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Das Ende einer seit 66 Jahren währenden Ära
Knut Berberich wird aus dem Vorstand des Vaihinger Albvereins verabschiedet. Zahlreiche Funktionen hatte er auch beim der Deutschen Jugendherbergswerk inne.

zender mit etwa 23 Um- und Neubauprojek-
ten in Baden-Württemberg. Der DJH-Lan-
desverband ernannte ihn zum Ehrenmit-
glied. Der Schwäbische Albverein verlieh
ihm die silberne Ehrennadel (1975), den Eh-
renschild (1990) und die Georg Fahrenbach-
Medaille in Gold (2003). Für seine Verdiens-
te im DJH überreichte ihm der damalige
Bundespräsident Johannes Rau im Jahr 2003
das Bundesverdienstkreuz.
Aus Anlass des Ausscheidens des lang-

jährigen Vorstandsmitglieds Knut Berberich
aus dem wählbaren Vorstand der Ortsgrup-
pe Vaihingen und dessen für langjährige eh-
renamtliche Tätigkeit in der ersten Reihe er-
folgten Ehrung durch den Vorsitzenden
Manfred Müller, stieß die Gauvorsitzende
des Stromberggaus im Schwäbischen Alb-
verein, Christel Krumm, gegen Ende der
Versammlung noch dazu. Sie schloss sich
den Worten der Vorredner an und bedankte
sich ebenfalls im Namen des gesamten
Stromberggaus bei Knut Berberich für des-
sen große Verdienste, nachdem sie noch
einmal wesentliche Stationen und „High-
lights“ in der Amtsperiode des Geehrten aus
Sicht des Strombergaus geschildert hatte.
Nach Übergabe eines Gutscheins für sein
Hobby als Modelleisenbahner beendete der
Vorsitzende eine insgesamt harmonisch
verlaufene Mitgliederversammlung, bevor
sich dann noch ein längeres gemütliches
Beisammensein im Vereinsheim anschloss.

Schwäbischen Albvereins übernahm er das
Amt als Bausachverständiger von 2001 bis
2006, wo er für alle rund 25 Wanderheime
und 24 Aussichtstürme zuständig war. In
seine Verantwortung als Bauleiter und Bau-
sachverständiger fiel der Bau beziehungs-
weise die Sanierung und Instandhaltung fol-
gender Bauwerke: Jugendhaus des Kreisju-
gendrings Vaihingen in der Enzgasse mit
Vereinsraum der Ortsgruppe Vaihingen
(1963); Bauleitung und Ausbau zum Jugend-
wanderheim beim Füllmenbacher Hof (Ein-
weihung 1968); Bau der Wasser- und Ab-
wasserleitung zur Eselsburg (1974) mit Bau
der WC-Anlage beim Eselsbergturm (1974
bis 1976); Vereinsheim in der Schloßstraße
(1979/80); Sanierung des Turms der Esels-
burg mit Wiedereröffnung am 28. April
2019.
Für seine Funktionen im DJH-Landesver-

band Schwaben beziehungsweise Württem-
berg erhielt er die Richard-Schirrmann-Me-
daille und die goldene Ehrennadel des DJH-
Hauptverbands – 1969: Delegierter des
Schwäbischen Albvereins und Beisitzer im
Vorstand; 1973 bis 1996: Stellvertreter des
Landesverbandsvorsitzenden; 1996 bis
1999: 1. Vorsitzender des Landesverbands
Schwaben unter maßgeblicher Mitwirkung
bei der Fusion zwischen Schwaben und Ba-
den; 2000 bis 2009: Stellvertretender Lan-
desvorsitzender Baden-Württemberg; ins-
gesamt in 40 Jahren Bauausschuss-Vorsit-

Deutschen Jugendherbergswerk (DJH-Lan-
desverband Schwaben und Landesverband
Baden-Württemberg). Im Hauptverein des

Knut Berberich von 1965 bis 1975 Mitglied
im Stadtjugendring Vaihingen sowie von
1969 bis 2009 insgesamt 40 Jahre lang beim

VAIHINGEN (p). Nach vielen Jahren ehren-
amtlicher Tätigkeit in verschiedenen Funk-
tionen innerhalb und außerhalb der Ort-
gruppe Vaihingen des Schwäbischen Alb-
vereins hat sich der bisher als stellvertreten-
der Vorsitzender amtierende Knut Berberich
nach Ablauf seiner Amtsperiode bei der
kürzlich im Wanderheim in der Schloßstra-
ße abgehaltenen Mitgliederversammlung
aus der Vorstandschaft zurückgezogen. Der
lange Jahre auch als ehrenamtlicher Stadt-
führer in seiner Heimatstadt tätige Berbe-
rich hat nicht mehr für eine weitere, vier
Jahre dauernde Amtsperiode kandidiert. Die
organisatorische Betreuung des Wander-
heims in der Schloßstraße und der in der
Zuständigkeit der beiden in Kooperation
verbundenen Ortsgruppen Vaihingen und
Ensingen liegenden Eselsburg nehme er je-
doch weiter wahr, heißt es in einer Presse-
mitteilung des Vereins.
In seiner Laudatio in Anwesenheit vieler

gemeinsamer Weggefährten ließ der Vorsit-
zende Manfred Müller die bisher 66 Jahre
lang dauernde, im Jahr 1955 begonnene, für
den Schwäbischen Albverein segensreiche
und mit sehr vielen Höhepunkten gespickte
Mitgliedschaft Berberichs Revue passieren.
So hatte er im Stromberggau von 1965 bis
1975 das Amt des Gau-Jugendwarts über-
nommen und von 1969 bis 1979 war er stell-
vertretender Gau-Vorsitzender. Jeweils als
Vertreter des Schwäbischen Albvereins war

Die Gauvorsitzende des Stromberggaus im Schwäbischen Albverein, Christel Krumm, bedankte
sich bei Knut Berberich für seine langjährige ehrenamtliche Tätigkeit. Foto: p

Gartenschauplanung als „Spielfeld Nummer 1“
Bis Ende 2022 soll der Rahmenplan als Grundlage für den nachfolgenden Wettbewerb stehen. Von März bis Juli sind mehrere Bürgerwerkstätten und Spaziergänge zu
unterschiedlichen thematischen Schwerpunkten geplant. Neueste Informationen werden im Vaihinger Stadtteilausschuss der Öffentlichkeit vorgestellt.

mit Schloss Kaltenstein, Mobilität und Ver-
netzung mit den Stadtteilen.
Die weiteren Schritte: 2023 ist ein land-

schaftsplanerischer und städtebaulicher
Wettbewerb angesagt, 2024 werden die Ent-
wurfs- und Ausführungsplanung erstellt,
2025 der Bebauungsplanung. Planfeststel-
lungsverfahren (außerhalb Gartenschauge-
lände), 2026 bis 2028: Details Werkplanung,
Ausschreibung, bauliche Umsetzung.
Etwas stiefmütterlich behandelt sah

Eberhard Zucker (Freie Wähler) den Ge-
meinderat. Er lese immer nur Zwischeninfo.
Da widersprachen Johann Senner und OB
Gerd Maisch. Der Gemeinderat bleibe
Hauptorgan, es komme zu einem Ping-
Pong-Spiel. Für den OB ist die Gartenschau
zudem das „Spielfeld Nummer 1“ in den
kommenden Jahren. Und im Stadtteilaus-
schuss gab es da keine Widerworte. Der Ge-
meinderat wird am 24. November auf den
Stand der Dinge gebracht.

r Gartenschauen in den kommenden Jah-
ren: 2022 Eppingen und Neuenburg am
Rhein, 2023 Balingen, 2024 Wangen im
Allgäu, 2025 Freudenstadt und Baiers-
bronn, 2026 Ellwangen, 2027 Bad Urach,
2028 Rottweil, 2029 Vaihingen, 2030 Ulm,
2031 Bretten, 2032 Offenburg, 2033 Ben-
ningen und Marbach.

Planungsgebiet zu unterschiedlichen the-
matischen Schwerpunkten von März bis Juli
vor. Bei den Beteiligungsformaten sollen die
breite Öffentlichkeit, Vereine, aktive Grup-
pen und Akteure aufgerufen werden, sich
aktiv einzubringen und planungsrelevante
Themen gemeinsam weiter zu vertiefen. Im
September nächsten Jahres werden die in
den Rahmenplan einfließenden Ergebnisse
aus der Beteiligung in einer Endveranstal-
tung vorgestellt.
Parallel erfolgt die regelmäßige Informa-

tion über Veranstaltungen, Planungsfort-
schritte und Ergebnisse über öffentliche
Plattformen wie Homepage und Social Me-
dia. Zur vertiefenden Zwischeninformation
des Gemeinderats wird von Planstatt Senner
eine Klausurtagung vorgeschlagen.
Die konzeptionelle Überprüfung und

Vertiefung der Machbarkeitsstudie für die
einzelnen Teilflächen ist derzeit das Haupt-
geschäft der Planer. Es geht dabei um die
Themen Stadtgarten in den Köpfwiesen und
Enßle-Areal (Senner: „Dreh und Angel-
punkt“), Naturerlebnisraum Nord, Kultur-
wiese Häcker-Areal, Weller-Areal mit Enz-
terrassen und Bewegungsgarten („Auch auf
dem Verkehrsübungsplatz muss im Garten-
schaujahr was passieren“), Naturerlebnis-
raum Süd, Enz-Renaturierung/Umgehungs-
gerinne, Enz-Brücken, Anbindung Altstadt

Leitbildprozess hinaus sich weitere Perso-
nen an der planerischen Vorbereitung der
Gartenschau beteiligen können.
Der bereits in der Bewerbungsphase be-

gonnene Beteiligungsprozess soll mit einer
Auftaktveranstaltung im Januar oder Febru-
ar wieder aufgenommen werden. Das Kon-
zept zum Rahmenplan sieht mehrere Bür-
gerwerkstätten oder Spaziergänge durchs

In der Sitzung am 27. Oktober hatte der
Vaihinger Gemeinderat den Beschluss ge-
fasst, einen Förderantrag zur Aufnahme des
Untersuchungsgebietes „Enzaue/Häckera-
real“ in ein Bund/Länder-Sanierungspro-
gramm zu stellen, um weitere Fördermittel
zur Durchführung der erforderlichen städte-
baulichen und landschaftsplanerischen
Maßnahmen zu akquirieren. In dieser Wo-
che gab es dazu einen Termin mit dem
Stuttgarter Regierungspräsidium.
Der Leitbildprozess wurde aktuell mit der

„Werkstatt für Vereine und Initiativen“ wie-
der aufgenommen, weitere Veranstaltungen
folgen noch im laufenden Jahr. Wie die For-
mate aussehenwerden,muss sich an der Co-
rona-Problematik ausrichten. In einem
nächsten Schritt soll die Gartenschauthe-
matik aus dem laufenden Leitbildprozess
herausgelöst und als eigenständiger Prozess
weitergeführt werden. Diese „Staffelüberga-
be“ soll in der Perspektivwerkstatt am 9. De-
zember erfolgen. Es ist vorgesehen, dass
Vertreter der Bürogemeinschaft Sippel-Buff
und von Planstatt Senner die Übergabe ge-
meinsam vorstellen.
Damit soll sichergestellt werden, dass

keine bisher aus der Mitte des Leitbildpro-
zesses erarbeiteten Einzelaspekte verloren
gehen. Außerdem besteht die Möglichkeit,
dass über den Kreis der 140 Köpfe aus dem

VON ALBERT ARNING

VAIHINGEN. Was hat sich in Sachen Garten-
schau getan? Wie geht es weiter? Auf diese
Fragen gab es in dieser Woche im Stadtteil-
ausschuss Vaihingen Antworten. Johann
Senner vom Büro Planstatt Senner brachte
das Gremium auf den aktuellen Stand und
bedankte sich für die „tolle Unterstützung“
in den vergangenen zwei Jahren. Bis Ende
2022 soll der Rahmenplan stehen und vom
Gemeinderat als Grundlage für den Finan-
zierungsrahmen und die Auslobung eines
Wettbewerbs verabschiedet werden.
2018 hatte die Stadt Vaihingen den Zu-

schlag zur Durchführung der Gartenschau
im Jahr 2029 erhalten. Die Bewerbungsun-
terlagen hatte das Büro Planstatt erstellt. Da
war es naheliegend, die Senner-Experten
auchmit den weiteren Arbeiten zu beauftra-
gen. In enger Abstimmungmit der Stadtver-
waltung wurde die Rahmenplanung einge-
leitet, Grundlagen zusammengestellt, Rah-
menbedingungen ausgelotet, Flächen und
Schnittstellen abgegrenzt und erste Abstim-
mungsgespräche mit den beteiligten Behör-
den geführt. Dass man aber gewisse Berei-
che, wohl „eher nicht“ in die Planungen ein-
beziehen kann, wollte Oberbürgermeister
Gerd Maisch dann auch nicht verschweigen.
Das sei schade.

Das Areal Köpfwiesen (linkes Bild in der Bildmitte) wird als Dreh- und Angelpunkt der Vaihinger Gartenschau 2029 angesehen. Im Hintergrund das Häcker-Gelände. Die Gartenschau wird sich an der Enz entlang orientieren. Fotos: Arning

Johann Senner informierte im Stadtteilaus-
schuss über den Stand der Dinge für die Vaihin-
ger Gartenschauplanung.


